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Bericht des Vorstands

Bericht des Vorstands

Angesichts der aktuellen regionalen wie globalen Entwicklungen kommt der Polytechnischen Ge-

sellschaft eine ganz besondere Relevanz zu. Denn wir leben in einer Zeit der Auflösung, der Ori- 

entierungslosigkeit und der Überforderung. Noch nie da gewesenem Wohlstand steht eine wachsende 

Ungleichheit gegenüber; wir sind mit einem Syndrom von Umwelt-, Wirtschafts- und politischen 

Krisen konfrontiert; Globalisierung und die rasanten technologischen Fortschritte stellen nahezu alle 

fest geglaubten Fundamente unserer Weltensichten infrage. Bei der Suche nach Lösungsansätzen 

gibt es jedoch eine erstaunliche Konvergenz. Der Zürcher Philosoph Michael Hampe schreibt: „Wir 

haben zu allem eine Meinung, aber kaum noch Argumente – es wird Zeit für eine neue Aufklärungs- 

bewegung“. Die Polytechnische Gesellschaft stellt sich dieser Herausforderung – vor diesem Hinter- 

grund sind auch ihre Aktivitäten und die ihres Vorstandes im Jahr 2019 zu verstehen.

Zukunft gestalten –  
die Vortragsreihe der Polytechnischen Gesellschaft

So wurde unsere Vortragsreihe auf große, gesellschaftlich relevante Herausforderungen ausgerichtet, 

um im besten Sinne der Aufklärung die relevanten Informationen bereitzustellen für wissens- und 

vernunftbasierte demokratische Debatten. Begonnen hatten wir mit einem Zyklus „Religion – Staat – 

Aufklärung“, der die vielfältigen Aspekte dieses komplexen Spannungsfelds mit unterschiedlichen 

Veranstaltungsformaten beleuchtete und auf ausgesprochen große Resonanz stieß. Erfreulicherweise 

waren auch die an die Vorträge anschließenden Diskussionen immer gehalt- und niveauvoll. Neben 

der Möglichkeit, die Beiträge der Veranstaltungen auf unserer Website – www.polytechnische.de –  

als Podcasts zu hören, erschien zur Vortragsreihe erstmalig eine Veröffentlichung in gedruckter 

Form. In dieser Broschüre fassten die fachkundigen Referentinnen und Referenten ihre Leitgedanken 

und Kernthesen zusammen. Diese Form der Verschriftlichung von Sachargumenten versteht sich 

als weiterer Beitrag zu einer aufgeklärten Kultur der öffentlichen Diskussion, die von wechselsei-

tigem Respekt getragen wird!

Im September 2019 begann dann eine neue Vortragsreihe „Mensch – Maschine“ innerhalb der Veranstal-

tungstrilogie „Zukunft Mensch“. Sie behandelte Themen wie Künstliche Intelligenz, „Maschinen- 

Menschen“ (Cyborgs), Robotik und elektronische Kommunikation und stieß wiederum auf so großes 

Interesse, dass aufgrund der beschränkten Saalgröße leider mehrfach viele interessierte Besuche- 

rinnen und Besucher abgewiesen werden mussten. Mit rund 1.300 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

hat der Einführungsvortrag des Philosophen Prof. Dr. Richard David Precht alle Rekorde geschlagen. 

Weitere herausragende Veranstaltungen folgten. So sprach die hessische Ministerin für Digitale Stra-

tegie und Entwicklung, Prof. Dr. Kristina Sinemus, im Oktober mit dem Computerwissenschaftler 

und Unternehmer Chris Boos. Es ging um politische Strategien zur Entwicklung Künstlicher Intelli-

genz in Deutschland. Ein Themenabend, der gemeinsam mit dem Kuratorium Kulturelles Frankfurt 

veranstaltet wurde, widmete sich im Dezember der Frage: Kann Künstliche Intelligenz kreativ sein? 

Auf dem Podium diskutierten die Philosophin und Physikerin Prof. Dr. Dr. Brigitte Falkenburg von der 

Technischen Universität Dortmund, der Informationswissenschaftler, Autor und Vice President der 

Frankfurter Buchmesse, Holger Volland, und die Direktorin des Frankfurter Kunstvereins, Prof. Franziska 

Nori. Es ging um die Kreativität von Künstlern, programmierbare Stilmittel und Zufallsprozesse 

sowie die Funktionsprinzipien Künstlicher Intelligenz. Das Jahr 2019 klang mit der Nobelpreisträge-

rin Prof. Dr. Christiane Nüsslein-Volhard aus. Sie sprach zum Einsatz der Genschere in ihrem Vortrag 

„Grenzen der Menschheit“.
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Der zweite Teil der Veranstaltungstrilogie „Zukunft Mensch“ konzentriert sich auf die Thematik 

„Mensch – Umwelt“ und hat im Januar 2020 mit einem von über 600 Personen besuchten Vortrag 

des Wissenschaftsjournalisten Dirk Steffens mit dem Titel „Katastrophe Mensch?“ begonnen. Der drit-

te Teil wird dann dem zukünftigen Verhältnis von „Mensch – Gesellschaft“ gewidmet sein und 

im Herbst 2020 beginnen.

Aufnahmeausschuss

Der Vorstand hat sich 2019 gemeinsam mit dem Aufnahmeausschuss auch intensiv mit der Mitglieder-

situation der Polytechnischen Gesellschaft (PTG) auseinandergesetzt. Tatsächlich muss man bei 

einer Mitgliederanalyse nicht nur eine überdurchschnittliche Repräsentanz von Akademikerinnen 

und Akademikern feststellen, sondern auch ein recht hohes Durchschnittsalter von etwa 66 Jahren 

(für die Statistikspezialisten: Median und Mittelwert liegen hier sehr nahe beieinander). Hier sah der 

Vorstand Handlungsbedarf und ging diese Thematik auf zwei Wegen an.

„Junge Polytechniker“

Zum einen hat der Vorstand in Abstimmung mit dem Aufnahmeausschuss und dem Kuratorium einen 

Vorschlag für die Aufnahme von „Jungen Polytechnikerinnen und Polytechnikern“ erarbeitet. 

Der inzwischen von der Mitgliederversammlung im November 2019 angenommene Vorschlag sieht vor:

PTG-Satzung, § 3, Abs. 2: 

„Als Mitglieder können auf Vorschlag des Aufnahmeausschusses auch ‚Junge Polytechniker‘ im Alter 

von 20 bis 30 Jahren aufgenommen werden, die durch ihr bisheriges gesellschaftliches Engagement 

zur Förderung der Aufgaben der Polytechnischen Gesellschaft besonders geeignet erscheinen. Über 

die Aufnahme entscheidet der Vorstand im Einvernehmen mit dem Aufnahmeausschuss.“

PTG-Satzung § 3, Abs. 4: 

„Die Mitgliedschaft endet durch Tod, Austritt oder Ausschluss. Die Mitgliedschaft als ‚Junge Poly-

techniker‘ endet automatisch nach fünf Jahren; über eine erneute Aufnahme entscheidet der Vorstand 

im Einvernehmen mit dem Aufnahmeausschuss.“

Damit ist die Aufnahme von „Jungen Polytechnikerinnen und Polytechnikern“ im Alter zwischen 20 und 

30 Jahren möglich, die sich in den verschiedenen PTG-Tochterinstituten oder auf andere Weise in 

der Polytechnischen Gesellschaft engagieren sollen. Auch ist vorgesehen, diese „Jungen Polytechni- 

kerinnen und Polytechniker“ eng mit dem Alumni-Netzwerk der Stiftung Polytechnische Gesell-

schaft zu verzahnen – herzlichen Dank an dieser Stelle an Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt für das 

Engagement in dieser Sache.
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Bericht des Vorstands

Der Präsident der Polytechnischen Gesellschaft, 
Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger, im 
Gespräch mit dem Philosophen Prof. Dr. Richard 
David Precht. Die Auftaktveranstaltung der Reihe 
„Mensch – Maschine“ im Rahmen der Trilogie 
„Zukunft Mensch“ fand vor großem Publikum 
statt. Der Autor und Publizist Precht hat Honorar-
professuren für Philosophie an der Leuphana 
Universität Lüneburg und der Hochschule für 
Musik Hanns Eisler in Berlin inne.
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Die Leiterin des Frankfurter Kunstvereins, 
Prof. Franziska Nori, präsentierte grundlegende 
Aspekte und kritische Punkte bei der Anwen-
dung maschinellen Lernens in der Kunst. Auch 
der Autor Holger Volland hat sich intensiv mit 
den Auswirkungen von Künstlicher Intelli-
genz auf die Kultur auseinandergesetzt und 
brachte seine Expertise als Informationswis-
senschaftler in die Podiumsdiskussion „Kann 
Künstliche Intelligenz kreativ sein?“ ein.
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Bericht des Vorstands

Denkforum

Ausgehend von einer Anregung auf der Mitgliederversammlung möchte sich der Vorstand über einen 

zweiten Weg in Zusammenarbeit mit Kuratorium und Aufnahmeausschuss im Rahmen eines soge-

nannten Denkforums, eines Workshops mit PTG-Mitgliedern, im Frühjahr 2020 mit den folgenden 

drei zentralen Fragen auseinandersetzen:

1. Was ist die „Frankfurter Stadtgesellschaft“ heute?

2. Was sind die besonderen Herausforderungen für die „Frankfurter Stadtgesellschaft“?

3. Was folgt daraus für die Zukunftsgestaltung der Polytechnischen Gesellschaft und für die Kriterien 	

    der Aufnahme von Mitgliedern?

Die Ergebnisse des Denkforums sollen dann in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung im 

Sommer 2020 den Teilnehmerinnen und Teilnehmern vorgestellt werden.

Mitgliederversammlung 2019

In diesem Kontext sei nochmals auf die besondere Rolle der Mitgliederversammlung 2019 hingewie-

sen. Sie war zunächst aufgrund der umfangreichen Satzungsänderungen außergewöhnlich lang, 

darüber hinaus waren die Anwesenden aber auch außergewöhnlich diskussionsfreudig. Der Vorstand 

hatte zur künftigen Entwicklung der Polytechnischen Gesellschaft vier Themen vorgeschlagen:

1. Der „Polytechnik“ eine „lebendige Stimme“ geben.

2. Die Kooperation der Tochterinstitute stärken. 

3. Veranstaltungsreihen organisieren, die erstens relevante, kritische Themen aufgreifen, 

    zweitens bilden und Demokratiefähigkeit sichern, und drittens die polytechnischen Fähigkeiten         	

    und Werte vermitteln.

4. „Junge Polytechniker“ in die Arbeit der Polytechnischen Gesellschaft und ihrer Tochterinstitute    	

    einbinden.

Diese Themen wurden grundsätzlich sehr positiv aufgenommen, konstruktiv-kritisch erörtert und mit 

vielen Anregungen versehen, wie etwa die oben schon genannte Einrichtung von Denkforen, zu-

nächst einmal zur Selbstbestimmung der Polytechnischen Gesellschaft und ihrer Aufgaben. Diese Le-

bendigkeit war beflügelnd und signalisierte die große Bereitschaft der Mitglieder zum eigenen 

Engagement. So konnten auch die vorgeschlagenen Satzungsänderungen in großer Harmonie ver-

abschiedet werden.

Tochterinstitute

Die Tochterinstitute waren regelmäßig Gegenstand der Vorstandssitzungen und auch der gemein-

samen Sitzungen mit dem Kuratorium. Das besondere Augenmerk galt dabei den geplanten Bau-

vorhaben beim Bieneninstitut der Polytechnischen Gesellschaft und bei der Frankfurter Stiftung für 

Blinde und Sehbehinderte. Erfreulicherweise konnte für das Bieneninstitut nicht nur ein neues, 

attraktives Grundstück in Oberursel gefunden, sondern auch ein Architektenwettbewerb für den Neu-

bau abgeschlossen werden. So besteht die Hoffnung, dass nach Abschluss der erforderlichen Vor- 

bereitungen in überschaubarer Zeit mit dem Bau begonnen werden kann. Bei der Frankfurter Stiftung 

für Blinde und Sehbehinderte ist die Planung für die Erstellung eines Wohngebäudes, das künftig 

die Ertragslage der Stiftung erheblich verbessern soll, ebenfalls deutlich vorangekommen. Die regel-

mäßigen Treffen der Polytechnischen Töchter im „Institutsbeirat“ bewähren sich nicht nur als 

Instrument des Informationsaustauschs, sondern auch als strukturierte Möglichkeit, Synergien und 

Kooperationen (zum Beispiel im IT-Bereich) zu entwickeln.
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Wissenschaft im Dialog 

In der Reihe „Wissenschaft im Dialog“ stellten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem 

Rhein-Main-Gebiet ihre Forschungsergebnisse vor. Dies ist eine Initiative der Historischen Villa Metzler 

gGmbH und der Frankfurter Allgemeinen Zeitung. In Kooperation mit der Polytechnischen Gesell-

schaft e. V. und der FAZIT-Stiftung Gemeinnützige Verlagsgesellschaft mbH gab es 2019 wieder vier 

Gesprächsabende. F.A.Z.-Redakteur Sascha Zoske moderierte die Veranstaltungen und stellte die 

Fragen. Der jeweils anschließende Empfang bot die Möglichkeit, Gedanken zu vertiefen und sich aus-

zutauschen. Im ersten Gespräch betrachtete Prof. Dr. Susanne Heeg, die den Lehrstuhl für Geo- 

graphische Stadtforschung am Institut für Humangeographie der Frankfurter Goethe-Universität 

innehat, Stadtentwicklung und Immobilienmärkte unter politisch-gesellschaftlichen Gesichts- 

punkten. Ihre Kollegin Prof. Dr. Petra Döll, zuständig für Hydrologie am Institut für Physische Geo-

graphie der Goethe-Universität, diskutierte anschließend über Wasser als knappe Ressource. Die 

Soziologin Prof. Dr. Cornelia Koppetsch von der Technischen Universität Darmstadt sprach zum The- 

ma Bildung und Geschlechterverhältnisse. Den Abschluss der Reihe bildete die Biologin Prof. Dr. 

Stefanie Dimmeler. Die Direktorin des Instituts für Kardiovaskuläre Regeneration im Zentrum für Mo- 

lekulare Medizin der Goethe-Universität konzentrierte sich im Gespräch mit Sascha Zoske vor 

allem auf die molekularbiologische Untersuchung der Endothelzellen, also der Zellen, die der Aus-

kleidung der Blutgefäße dienen.

Kammermusikwettbewerb der Polytechnischen Gesellschaft

Am 3. Dezember 2019 fand in der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst der 22. Kammer-

musikwettbewerb der Polytechnischen Gesellschaft statt – mit einer Rekordbeteiligung von 16 Kam-

mermusikensembles mit insgesamt 45 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Das hohe Gesamtniveau 

machte der Jury die Entscheidung schwer. Den Hauptpreis in Höhe von 8.000 Euro plus zwei Preis-

trägerkonzerte am 12. und 13. Mai 2020 in Frankfurt und Friedrichsdorf erspielte sich das Trio 

„Le Concert dans l’oeuf“ aus der Abteilung Historische Interpretationspraxis. Das Trio mit Mariona 

Mateu Carles, Arthur Cambreling und Simon Wallinger beeindruckte mit einer sehr originellen 

Kombination aus alter und neuer Musik von Girolamo Frescobaldi bis Karlheinz Stockhausen. Ein-

fallsreich virtuose Interpretationen und eine in das musikalische Konzept eingearbeitete, charmante 

Moderation überzeugten die Jury. Einen Förderpreis von 2.000 Euro, ebenfalls verbunden mit einem 

Auftritt in der Konzertreihe der Polytechnischen Gesellschaft in der nächsten Saison, erspielte sich 

das Aavik Quartett mit Hans Christian Aavik, Mona Verhas, José Batista Junior und Clara Franz. 

Die Musiker aus der Klasse von Prof. Tim Vogler boten eine einprägsame Interpretation von Erwin 

Schulhoffs 1. Streichquartett sowie eine kluge Programmreihenfolge mit dem frühen Quartett 

KV 138 von Wolfgang Amadeus Mozart am Ende ihrer Aufführung.
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Bericht des Vorstands

Den Kammermusikpreis vergibt die 
Polytechnische Gesellschaft seit 1998. 
Er geht jährlich an Studentinnen und 
Studenten der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Frankfurt, die 
sich in Ensembles mit unterschiedlichs-
ten Besetzungen zusammenfinden.

Fleiß, Gemeinsinn, Intelligenz und Pro-
duktivität fließen ein in das bürgerliche 
Engagement der Polytechniker. Im Jahr 
1822 wählten sie sich den Bienenkorb als 
ihr Markenzeichen. Die Polytechnische 
Gesellschaft engagiert sich für Wissen-
schaft, Bildung, Kultur und Soziales. Sie 
organisiert Vortragsreihen, vergibt Preise 
und fördert sieben Tochterinstitute.
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Finanzen 

Ihre Aktivitäten finanziert die Polytechnische Gesellschaft aus den Erträgen des Vereinsvermögens. Es 

ist breit diversifiziert in den Anlageklassen Renten, Aktien, Immobilien und Liquidität angelegt. 

Im Jahr 2019 erwirtschaftete das Vermögensmanagement mit einer Wertsteigerung von 11,7 Prozent 

das bisher beste Ergebnis überhaupt. Dabei profitierte das Vereinsvermögen im Berichtsjahr zum 

einen von einer kräftigen Aufwärtsbewegung an den globalen Aktienmärkten, die ihre Einbußen aus 

dem Jahr 2018 wieder kompensierten und mit einem Jahresergebnis von 26 Prozent ebenfalls ein 

Spitzenergebnis erreichten. Zum anderen sind die Immobilien besonders hervorzuheben, die über 

das Investment in verschiedenen Fonds abgebildet werden. Die von einer unvermindert anhalten-

den Investorennachfrage geprägte gute Verfassung der Immobilienmärkte wurde von einem dieser 

Fonds zu Verkäufen von Liegenschaften genutzt. Die dadurch realisierten Gewinne trieben nicht 

nur die Performance an, sondern führten in der handelsrechtlichen Rechnungslegung zu einem sprung-

haften Anstieg des Umschichtungsergebnisses. Zusammen mit dem Aufkommen an ordentlichen 

Erträgen ließen sich die satzungsmäßigen Aufwendungen für die Förderung der Tochterinstitute 

und die eigenen Aktivitäten sowie die Kosten für die Verwaltung problemlos finanzieren. Überdies 

konnte das Vereinskapital durch Änderungen des Umschichtungsergebnisses und die Dotierung 

der zweckgebundenen Rücklagen um knapp Euro 0,2 Mio. gestärkt werden. Das Vereinsvermögen 

beläuft sich damit auf Euro 41,2 Mio.
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Bericht des Vorstands

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger 	 Dr. Birgit Sander 	 Dr. Dagmar Meidrodt 	

			 

Johann-Peter Krommer	 Prof. Dr. med. Ulrich Finke 

Die Vortragsreihe der Polytechnischen 
Gesellschaft läuft seit 1952. Herausra-
gende Persönlichkeiten aus Wissen-
schaft, Politik, Kultur und Gesellschaft 
nehmen zu relevanten Themen Stellung, 
wie hier die Nobelpreisträgerin Prof. 
Dr. Christiane Nüsslein-Volhard.

Zusammenarbeit in und mit den Gremien: Dank

Der neue Vorstand hat nach einem Jahr gemeinsamer Arbeit bei klarer Aufgabenteilung zu einer ver- 

trauensvollen, harmonischen Kooperation gefunden. Die gute, konstruktiv-kritische Zusammen- 

arbeit mit Kuratorium und Aufnahmeausschuss, aber auch im Institutsbeirat, befördert die Effizienz 

und Nachhaltigkeit der Ergebnisse. Für diese gemeinsame, engagierte Arbeit für die Ziele unserer 

Polytechnischen Gesellschaft sei allen Beteiligten sehr herzlich gedankt. Ein besonderer Dank gilt 

auch allen unseren Mitgliedern für ihre nachhaltige Unterstützung der Polytechnischen Gesell-

schaft und des Vorstands. Abschließend möchten wir der Geschäftsstelle der Polytechnischen Ge-

sellschaft Dank und Anerkennung aussprechen. 
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Wie in den Vorjahren ist das Kuratorium seiner satzungsmäßigen Aufgabe nachgekommen, den 

Vorstand zu beraten und zu überwachen. Dazu gehörte insbesondere auch die Genehmigung 

des Mittelverwendungsplans 2019, die Feststellung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 

2018 und die Genehmigung des Tätigkeitsberichts für 2018.  

Im Mittelpunkt der Arbeit des Jahres stand die offene und konstruktive Diskussion mit dem Vorstand 

über die Entwicklung der Gesellschaft. Das Kuratorium begrüßte die inhaltliche Fokussierung 

der Vortragsreihe. Weiterhin hält es für die Arbeit der Gesellschaft zwei Vorgaben für wesentlich, 

die sich ebenfalls aus der Satzung, den Richtlinien für die Geschäftsführung des Vorstands, aber 

auch aus unserer 200-jährigen Tradition ergeben: Mittelpunkt der Arbeit der Polytechnischen Gesell- 

schaft (PTG) ist es, Lösungen von Problemen durch Projekte und Aktivitäten zu erarbeiten, die auf 

Frankfurt und Umgebung, auf die Stadtgesellschaft bezogen sind. Hierbei bedient sich die PTG von 

jeher vor allem ihrer Töchter. Sie versteht sich zudem als aktiv tätige Bürgergesellschaft, nicht 

aber als Akademie oder als Forschungsinstitut. Wir sehen uns der Aufklärung verpflichtet, sind aber 

tätig im Sinne einer angewandten Aufklärung. Die Entwicklung von abstrakten Theorien, Thesen 

oder Positionen ist nach Auffassung des Kuratoriums nicht Aufgabe der Polytechnischen Gesellschaft. 

Gesellschaftstheoretische und gesellschaftspolitische Positionierungen führen zu einer ihrem 

Zusammenhalt abträglichen „Politisierung“ der Polytechnischen Gesellschaft, die zudem unsere Fä-

higkeit gefährdet, für die Stadtgesellschaft wichtige Themen offen und konstruktiv zu behandeln. 

Das Kuratorium schlägt darum die Etablierung eines Denkforums vor, auf dem für die Stadtgesell-

schaft bedeutsame Themen erörtert werden können. Ein solches Forum kann dazu beitragen, 

eine immer disparatere Stadtgesellschaft zusammenzubringen und die Gefahr eines zunehmenden 

sozialen und kommunikativen Auseinanderdriftens zu mindern. Auf diese Weise kann die Poly- 

technische Gesellschaft als Bürgergesellschaft ihren Anspruch einlösen und zu dem – wie es in der 

Satzungspräambel heißt – „vermutlich wichtigsten Stabilisator“ einer städtischen Gesellschaft 

werden. 

Wir begrüßen es sehr, dass die Diskussion über die Entwicklung der Polytechnischen Gesellschaft 

unter Einbeziehung der Mitgliederversammlung weitergeführt wird. Insgesamt sehen wir die 

Polytechnische Gesellschaft auch im 15. Jahr ihrer Umgestaltung und dem 204. Jahr seit ihrer 

Gründung auf einem guten Kurs.

Prof. Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender) 	 Dr. Evelyn Brockhoff (Stellvertretende Vorsitzende) 

Hulisi Bayam	 Dr. Claudius Dechamps  

Gabriele Moog 	 Joachim Wendt

Prof. Rolf Windmöller 

 

Bericht des Kuratoriums
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Bericht des Kuratoriums

Das Kuratorium der Polytechnischen Gesellschaft.  
Jeweils v. l. n. r., 1. Reihe: Hulisi Bayam,  
Dr. Evelyn Brockhoff, Prof. Dr. Rudolf Steinberg; 
2. Reihe: Joachim Wendt, Gabriele Moog, 
Prof. Rolf Windmöller, Dr. Claudius Dechamps.

Gemeinsam 
Verantwortung
übernehmen
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Frankfurter Stiftung für Blinde 
und Sehbehinderte

In Sachen Inklusion 
die Nase vorn

Annika Treptau, Rehabilitationslehrerin in 
der Stiftung (rechts), beim O&M-Training an 
der U-Bahn-Station „Musterschule“.
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Unter dem Dachthema „Gemeinsam Entwickeln 

Umsetzen“ konnte die Frankfurter Stiftung für 

Blinde und Sehbehinderte im vergangenen Jahr 

viele spannende Inklusionsprojekte realisieren 

und intensivieren. Eines davon ist die Ergänzende 

unabhängige Teilhabeberatung (EUTB). Die 

EUTB-Beratungsstelle der Stiftung wurde im März 

2018 eröffnet und erfreut sich seither großer 

Akzeptanz. Im zweiten Projektjahr konnte die Zahl 

der Beratungen nahezu verdoppelt werden –  

Tendenz steigend. 

Auf Grundlage des sogenannten Peer Counse-

lings beraten drei von Sehbehinderung betrof- 

fene EUTB-Mitarbeiterinnen („Peers“) Menschen 

jeder Altersklasse mit unterschiedlichsten Be- 

einträchtigungen. Die Beraterinnen geben kosten-

frei, schnell und unbürokratisch Hilfestellung 

in sämtlichen Fragen zu Rehabilitation und beruf- 

licher Teilhabe. 

Auch unsere Abteilung „Soziale Rehabilitation“ 

hat sich im vergangenen Kalenderjahr durchweg 

positiv weiterentwickelt: 28 Menschen mit Seh-

handicap haben ihre zwölfmonatige deutschspra- 

chige oder achtzehnmonatige nicht deutsch-

sprachige Blindentechnische Grundausbildung 

(BtG) in der Stiftung begonnen, neun Personen 

haben im laufenden Jahr die Maßnahme mit Er-

folg beendet. Wichtige Unterrichtsfächer in der 

BtG sind unter anderem „Orientierung und Mobi- 

lität“ (O&M) sowie „Lebenspraktische Fähig- 

keiten“ (LPF). Sehbehinderung und Blindheit 

schränken die Fähigkeit zur selbstständigen Ori- 

entierung und Mobilität stark ein. Im O&M- 

Training vermittelt die Rehabilitationslehrerin 

beispielsweise den Gebrauch des Blindenlang- 

stocks und übt mit den BtG-Teilnehmern individu- 

elle Wegstrecken sowie die Nutzung öffentlicher 

Verkehrsmittel ein. Im LPF-Unterricht werden si-

cherheitsrelevante Techniken und Strategien 

zur besseren Alltagsbewältigung gelehrt wie etwa 

das Kochen am heißen Herd. Das Ziel ist, den 

Betroffenen ein Stück ihrer Sicherheit und Unab- 

hängigkeit zurückzugeben.

Erstmalig in der Schulungshistorie der Stiftung 

haben wir einen Integrationskurs mit fünf Teil-

nehmern durchgeführt. Der Kurs ist vom Bundes- 

amt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) an-

erkannt und richtete sich an Menschen, die den 

Einbürgerungstest absolvieren wollten, sowie 

an geflüchtete Personen mit Sehbehinderung. 

Alle Teilnehmer haben im Mai 2019 die Prüfung 

bestanden.

Der Blind Foundation, die aus zwei blinden und 

zwei sehenden Musikern besteht, wurde eine 

besondere Ehre zuteil: Anlässlich der Feierlichkei-

ten zum 40. Jubiläum der Städtepartnerschaft 

Frankfurt am Main/Kairo spielte die inklusive 

Band zusammen mit dem ägyptischen Sinfonie- 

orchester Al-Nour Wal Amal (auf Deutsch „Licht 

und Hoffnung“) ein Konzert in der Oper in Kairo. 

Das Orchester Al-Nour Wal Amal wurde bereits 

im Jahr 1954 gegründet und besteht ausschließ-

lich aus blinden und sehbehinderten Frauen. 

Das Konzert war ein voller Erfolg und ist ein Be-

weis dafür, dass Musik Grenzen überwindet 

und Kulturen verbindet.

Andreas Enzmann
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Wöhler-Stiftung 

mBots für die 
Coding-AG

Lernroboter vereinfachen den Zugang zur 
digitalen Welt. mBots sind solche Geräte, 
die Schülerinnen und Schüler motivieren, 
sich mit dem Thema Programmierung 
intensiver auseinanderzusetzen. Auch 
praktisches Arbeiten wird trainiert, denn 
der eigenständige Zusammenbau der Ro-
boter ist dafür eine Voraussetzung. 
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Anlässlich der 25-jährigen Amtszeit des Präsiden- 

ten der Polytechnischen Gesellschaft, August 

Anton Wöhler, wurde 1846 die Wöhler-Stiftung 

gegründet. Sie hatte das Ziel, jungen Frankfur-

tern eine berufliche Ausbildung zu ermöglichen, 

und unterstützte in den Folgejahren unterschied- 

liche Bildungseinrichtungen der Polytechniker, 

zum Beispiel die 1870 gegründete Wöhlerschule. 

Heute konzentriert die Stiftung ihre Förderung 

ausschließlich auf das inzwischen städtische Gym-

nasium mit rund 1.200 Schülerinnen und Schü-

lern. Die Schwerpunkte liegen auf naturwissen-

schaftlichen Fächern und Musik. Ziel ist es, den 

Kindern einen modernen, anschaulichen Unter-

richt zu bieten. Neben der dauerhaften Aus- 

stattung der Bienen-AG konnte die Stiftung in den 

vergangenen Jahren den Ankauf von Beamern, 

Mikroskopen, Dokumentenkameras und Unter-

richtsmaterialen für den Fachbereich Mathe-

matik ermöglichen. 

2019 erwarb die Schule mit Unterstützung der 

Wöhler-Stiftung sogenannte mBots. Diese kind- 

gerechten Lernroboter vereinfachen den Zugang 

zur digitalen Welt und motivieren die Schüle- 

rinnen und Schüler der Coding-AG, sich mit dem 

Thema Programmierung intensiver auseinan-

derzusetzen. Während die Kinder die kleinen Ro- 

boter selbst zusammenbauen, lernen sie nicht 

nur ihre Komponenten kennen – sie erfahren auch 

etwas über das Verhältnis von Aktoren und Sen-

soren und können ihre Erkenntnisse mit An-

wendungen im Alltag verknüpfen. Die anschau-

liche Programmiersprache mBlock ermöglicht 

es den AG-Teilnehmern außerdem, die Program-

me selbst zu schreiben: Die Aufgaben waren erst 

erfüllt, nachdem die mBots den Befehlen folgten.

Weiterhin hat die Wöhlerschule die Förderung der 

Stiftung genutzt, um EZ-Cast-Sticks für die 

Klassenzimmer zu erwerben. Sie ermöglichen es, 

die Screens mobiler Geräte wie iPads, Handys 

oder Tablets direkt über Beamer an die Wand zu 

projizieren. So können schnell und unkompli-

ziert zu Hause vorbereitete Skizzen oder Diagram-

me im Unterricht eingeblendet werden. Auch 

kann so der alltägliche Umgang der Kinder mit 

neuen Medien direkt in den Unterricht einfließen 

und trägt zu seiner Lebendigkeit bei. Den Leh- 

rerinnen und Lehrern ermöglichen die Sticks die 

Unterrichtsplanung und -strukturierung auf 

eigenen mobilen Geräten, die sie direkt in der 

Klasse einsetzen können.

Als drittes Förderprojekt wurde 2019 traditio-

nell die Bienen-AG der Wöhlerschule unterstützt. 

An ihr nehmen die Kinder ein Schuljahr lang 

teil, um „ein Bienenjahr“ mit allen dazugehörigen 

Imkerarbeiten kennenzulernen. Ziel der Ar-

beitsgemeinschaft ist es, junge Menschen für Um- 

weltproblematiken zu sensibilisieren. Aufgrund 

der Verluste von Bienen in den Vorjahren plant die 

Schule, im Frühjahr 2020 neue Bienenstöcke 

zu erwerben. Hierfür wurden bereits Mittelwände/

Wachsplatten gekauft und Schutzkleidung für 

die direkte Arbeit an den Stöcken angeschafft. 

Auch für die Verarbeitung des Bienenwachses 

konnten bereits neue Materialien besorgt werden. 

So dient auch dieses Förderprojekt einer inhalt- 

lichen Ausrichtung der Schule: den MINT-Fächern 

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 

und Technik.

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger

Damit die kleinen mBots die gewünsch-
ten Befehle ausführen, lernen die Kin-
der die Programmiersprache mBlock. 
Sie basiert auf Scratch, einer visuellen 
Sprache, welche die Schüler schon in 
vorangegangenen Unterrichtseinhei-
ten kennengelernt haben.
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Aktivitäten im 
Bauhausjahr

Der Kunstgewerbeverein (KGV) richtete im Be-

richtsjahr 28 Veranstaltungen mit einem the- 

matisch breiten Spektrum aus. Vor allem wurde 

das Bauhaus-Jubiläum im Programm mit mehre- 

ren Veranstaltungen gewürdigt; so mit einer Füh-

rung durch die Ausstellung „Moderne am Main 

1919–1933“, Vorträgen von Prof. Matthias Wagner K 

zur Ausstellungspraxis des Kunstgewerbemuseums 

und von Prof. Dr. Winfried Nerdinger mit dem 

Thema „Das Bauhaus: Werkstatt der Moderne“.

 

In der Reihe Marbach am Main sprachen unter 

anderem Sofia Flesch Baldin und Dr. Jan Bürger 

über Joseph Roths Paris und gaben Einblicke in 

die Briefe und Manuskripte des weltweit gele- 

senen Romanciers. Unter dem Stichwort „Ganz 

nah dran“ stellte Oberkustodin Dr. Sabine Runde 

ausgewählte Exponate vor, darunter Weberei und 

Keramik. Die Feith-Konzertreihe wurde fortge- 

setzt unter anderem mit dem Konzert „West-östlicher 

Divan – 1819“ mit Studenten von Dr. Hoch’s Kon-

servatorium unter Leitung von Edmund Brownless.

Weiterhin gab es zahlreiche exklusive Führungen 

für Mitglieder des Kunstgewerbevereins durch 

Ausstellungen des Museums Angewandte Kunst 

sowie Veranstaltungen zur Mitgliedergewin-

nung auf Deutsch und – um auch die „Expatriate 

Community“ anzusprechen – auf Englisch.

Ein Höhepunkt war der sehr gut besuchte Vortrag 

des unabhängigen Journalisten Maurice Philip 

Remy über die Ergebnisse seiner Recherchen zum 

Fall Gurlitt.

Der Kunstgewerbeverein vergab zum zweiten Mal 

den Preis „Design meets ...“ für Designentwürfe 

von Studenten der Hochschule für Gestaltung (HfG) 

in Offenbach. Aufgrund der hohen Qualität der 

Entwürfe wurden am 11. Juli gleich zwei Einzel- 

und eine Gruppenarbeit prämiert. Die so aus- 

gezeichnete Diplomarbeit „Maku“ von Valentin 

Brück besteht aus einer im 4-D-Druck entwi-

ckelten Membran aus Silikon mit pneumatischen 

Kammern, genannt „Maku“. Die Arbeit begeis-

terte die Jury aufgrund der innovativen Idee, die 

unter anderem im Bereich der „Soft Robotics“ 

Anwendungsmöglichkeiten finden kann.

Auf großes Interesse stießen auch die Vorträge 

aus der Gemeinschaftsveranstaltung mit der 

Polytechnischen Gesellschaft, „Captain James 

Cook: Ein Aufklärer in der Südsee und der kolo-

niale Staat“ von Prof. Dr. Karl-Heinz Kohl und 

„Das Internet der Dinge geht auf die Haut“ von 

Prof. Dr. Paul Lukowicz.

Die Verkaufsausstellung M.19, die von Vorstands- 

mitglied Ulrike Müller organisiert und betreut 

wird, zeigte dieses Mal Werke von zwölf Ausstel-

lern und eine „Manufaktur für Weichkaramell“. 

Neu war die Ausstellung der Arbeiten von acht 

Studenten der HfG Offenbach in der Rubrik 

Young Talent. An der HfG Offenbach stand im Som- 

mersemester 2019 das Thema „Glas“ als fach-

bereichsübergreifendes Angebot für Kunst- und 

Designstudenten auf dem Programm. 

Der Kunstgewerbeverein bietet seit Ende Oktober 

2019 interessierten Studenten und Auszubil-

denden die Möglichkeit, an dem Mentoring-Pro-

gramm „Plattform KGV“ teilzunehmen. Dabei 

versteht sich der Verein als Mentor, der hilft, ein 

Netzwerk zwischen den Teilnehmern, den Ver-

einsmitgliedern, dem Museum Angewandte Kunst 

und anderen Institutionen aufzubauen.

Dr. Reinhard Hermes

Kunstgewerbeverein in 
Frankfurt am Main e. V.
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Handgefertigtes Porzellan aus dem Berliner 
Atelier von Claudia Schoemig zur Verkaufs-
ausstellung M.19 in den Veranstaltungsräu-
men der Historischen Villa Metzler.
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Ein Samstag bei den Bienen: Unter diesem Motto 
besuchten Familien des Diesterweg-Stipendiums 
der Stiftung Polytechnische Gesellschaft das Ins-
titut für Bienenkunde. Imkermeisterin Stefanie 
Ludewig öffnet den Gästen ein Bienenvolk und 
diskutiert mit den Familien über das Leben der 
Honigbiene und die Bienenhaltung.

Alles unter 
einem Dach
Institut für Bienenkunde 
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Im Institut für Bienenkunde in Oberursel sind 

Forschung und Handwerk, Öffentlichkeitsarbeit 

und Lehre in bester polytechnischer Tradition 

vereint. Im Zusammenspiel von praktischer Bie-

nenhaltung und wissenschaftlicher Forschung 

werden Probleme angegangen, die seit mehreren 

Jahren auch öffentlich diskutiert werden: der 

Verlust von Biodiversität, das Verschwinden der 

Insekten und die Bedrohung von Bestäuber- 

insekten. Seit 1937 betreibt die Polytechnische 

Gesellschaft das Bieneninstitut, dessen „Kern- 

geschäft“ die Grundlagenforschung an Honigbie- 

nen ist. Hierfür und für die Gesunderhaltung 

der Bienen ist eine moderne Bienenhaltung die 

zweite tragende Säule. So stehen die Wissen-

schaftler UND die Imker mit der Öffentlichkeit 

beratend und aufklärend im Kontakt. Neben 

wissenschaftlichen Erträgen haben die in den 

letzten Jahren deutlich gesteigerten Erlöse 

durch den Verkauf von Honig und Bienenwachs- 

kerzen weit mehr als einen symbolischen Wert 

für die Polytechnische Gesellschaft bedeutet. 

Das zeigt, dass Forschung und Handwerk, univer- 

sitäre Lehre und berufliche Ausbildung sich 

gegenseitig unterstützen.

Bei den zahlreichen Aktionen des Instituts prä- 

sentierten auch 2019 Forscher und Imker, Stu-

dentinnen und Studenten sowie Auszubildende 

des Instituts ihre Sicht auf die Honigbienen. 

Bei der Exkursion der Diesterweg-Familien an das 

Institut schauten die Familien in das Bienen-

volk, sie lernten Neues über die Biologie der Bie-

ne, füllten Honig ab und bauten mit den Azubis 

und Studenten Nisthilfen. Beim gemeinsamen Tun 

kam man über Schulausbildung, Berufe und 

Studium intensiv ins Gespräch. Es war bereits die 

dritte Diesterweg-Generation am Institut. Wäh-

rend des Frühlingsfestes der Goethe-Universität 

im Wissenschaftsgarten wurden die zahlrei-

chen Besucherinnen und Besucher ganz zufällig 

Zeugen des wohl eindrucksvollsten Ereignisses 

im Leben des Bienenvolks, eines Schwarms. Er 

ließ sich in der Nähe unseres Standes nieder: 

Die alte Königin mit etwa der Hälfte der Flugbie-

nen aus einem der Institutsvölker auf dem Campus 

Riedberg begab sich auf die Suche nach einem 

neuen Nest.

Auch für die Wissenschaft war das vergangene 

Jahr ereignisreich. Videoaufzeichnungen aus den 

Bienenvölkern, ausgewertet mit Künstlicher 

Intelligenz, zeigen, dass der Botenstoff Acetyl-

cholin für die Entwicklung der Bienenlarven 

entscheidend ist. In einem umweltwissenschaft-

lichen Projekt wurde untersucht, welche Aus- 

wirkungen eine urbane und eine agrarische Um- 

welt auf die Vitalität von Hummelvölkern haben. 

Gemeinsam mit Forschern der University of 

Florida, USA, wurden Mitochondriengenome se-

quenziert, um den Stammbaum der Honigbiene, 

Apis mellifera, zu rekonstruieren. Grundlage 

dieser Analysen sind Präparate aus der bedeu-

tenden Bienensammlung des Instituts, die seit 

den 1960er Jahren kontinuierlich weiterent- 

wickelt wird.

Einen neuen Schub wird die Arbeit am Institut 

durch den geplanten Neubau erhalten. Im neuen 

Institutsgebäude werden dann alle Aktivitäten 

unter einem Dach vereint und ganz neue Nut-

zungsmöglichkeiten erschlossen.

Prof. Dr. Bernd Grünewald

Berichte der Tochterinstitute

Der geplante Neubau des Bieneninstituts der 
Architekten Till Schweizer und Marcel Heller 
fügt sich organisch in die Umgebung ein. Ein 
dreiteiliges Gebäude wird Forschung, Bienenhal-
tung und Verwaltung beherbergen und über-
zeugt durch eine funktionelle Architektur.
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Musik für alle im Kaisersaal: Ein Höhepunkt des 

Jahres 2019 war für das Kuratorium Kultu- 

relles Frankfurt die Vergabe des Berg-Berndt-Prei-

ses, mit dem es Initiativen auszeichnet, die 

besonders überzeugend Kinder und Jugendliche 

an kulturelle Dinge heranführen. Den mit 3.000 

Euro dotierten Preis erhielt dieses Mal der 

gemeinnützige Verein „ProMusica“, der seit fast 

einem Jahrzehnt junge Menschen mit Musik 

vertraut macht. Überreicht wurde der Preis im 

Römer bei einem Bürgerkonzert in zwei Tei- 

len: Im ersten spielten Kinder von „ProMusica“, 

im zweiten erklang ein „Klassik-Schnupper- 

konzert“ von „älteren“ Solistinnen und Solisten. 

Auch dieser Konzertteil wurde von Christoph 

Gotthardt moderiert, dem Vorsitzenden von „Pro- 

Musica“. Es gab an diesem Abend im Mai 

jedenfalls viel Applaus im Kaisersaal.

Die gemeinsamen Veranstaltungen mit der Poly- 

technischen Gesellschaft gehören natürlich 

auch zu den Jahreshöhepunkten des Kuratoriums: 

Im Februar stellte sich in der Reihe „Religion, 

Staat, Aufklärung“ ein prominent besetztes Podi-

um die Frage: Darf man über Religion spotten?

Im Dezember, als es im ersten Teil der Trilogie 

„Zukunft Mensch“ um das Verhältnis von 

„Mensch und Maschine“ ging, suchte ein nicht 

minder prominent besetztes Podium Ant- 

worten auf die Frage: Kann Künstliche Intelligenz 

kreativ sein?

Andere Vorträge und Podiumsdiskussionen 

konzentrierten sich hingegen auf die Stadtent-

wicklung und Stadtplanung für Frankfurt, 

mithin auf ein Thema, mit dem sich das Kurato-

rium schon lange beschäftigt. Den Auftakt 

bildete im Februar ein Gespräch über den notlei- 

denden Einzelhandel, seine Leitfrage lautete: 

Konkurrent Online – Einkaufen im Internet auf 

Kosten einer lebendigen Innenstadt?

Ebenfalls der Innenstadt, aber nun dem Herzen 

Frankfurts, nämlich der Zukunft des Pauls- 

platzes, widmeten sich zwei weitere Abende. 

Prof. Anne-Christin Scheiblauer, eine ausgewie-

sene Kennerin der Frankfurter Architektur- 

geschichte, referierte über die „Alte Börse“, die 

einst auf dem Paulsplatz stand. Sie erörterte 

zudem die Möglichkeit, den markanten Stüler-Bau 

mit seinen klassizistischen Außenfassaden 

und seinem charakteristischen Fächer- und Trich- 

tergewölbe im Inneren wiederaufzubauen.

Ist die „Alte Börse“ der passende Ort für das 

geplante „Haus der Demokratie“? Soll der Pauls- 

platz überhaupt wieder bebaut werden? Darüber 

diskutierten wiederum die Architektin Marie- 

Theres Deutsch, Baudezernent Jan Schneider und 

der Stadthistoriker Björn Wissenbach unter 

der Moderation von Dr. Matthias Alexander. 

Beide Veranstaltungen waren gut besucht, was 

auch für die Podiumsdiskussion mit Kulturde- 

zernentin Ina Hartwig über den Kulturcampus gilt.

Umrahmt waren diese Veranstaltungen im 

Terminkalender des Kuratoriums von der „Klei-

nen Gruppe“, die Mitglieder zu interessanten 

Ausstellungen und Frankfurter Orten führte. Und 

von der  KulturLounge, bei der Daniel Cohn- 

Bendit zu Gast war. Es liegt auf der Hand: Auch 

an diesem Abend war die Diskussion rege.

Cornelia von Wrangel

Was Frankfurt im 
Innersten bewegt
Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.

22



Berichte der Tochterinstitute

Die Paulskirche muss saniert werden, ein De-
mokratiezentrum ist im Gespräch. Wo soll es 
untergebracht werden und was bedeutet dies 
für die Gestaltung des Paulsplatzes? An zwei 
Abenden diskutierte das Kuratorium Kulturel-
les Frankfurt über diese Fragen und damit über 
das Herz von Frankfurt.
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Verein zur Pflege der Kammermusik 
und zur Förderung junger Musiker e. V.

Begegnungen 
mit Musik

Gleich zwei Ensembles wurden mit 
dem 21. Kammermusikpreis be-
dacht. Das Duo Tobias Reifland 
(Viola) und Eunjoo Kang (Klavier) 
sowie das Malion Quartett mit 
Hanna Ponkala, Jelena Galić  , Ulla 
Knuuttila und Bettina Kessler spiel-
ten meisterhaft und begeisterten 
das Publikum.
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2019 war ein wunderbares Jahr der Kammer-

musik in Frankfurt, Bad Vilbel, Schwalbach und 

Hanau – mit einem reichhaltigen, sehr facet-

tenreichen Programm mit unterschiedlichsten 

Ensembles vom Liederabend übers Streich- 

sextett bis zum Gitarrenquartett. Es begann im 

Januar mit einem Liederabend der Extraklasse 

mit der berühmten Sopranistin Christiane Oelze 

und dem exzellenten Jonathan Ware am Kla-

vier. Ganz besonders berührend die Lieder von 

Reynaldo Hahn – die Stimme von Christiane 

Oelze erreichte hier auf direktem Wege die Her-

zen des Publikums. Das bereits sehr bekannte 

Eliot Quartett interpretierte im Februar in vier 

Konzerten hochklassig Werke von Joseph Haydn, 

Sergej Prokofjew und Edvard Grieg vor einem 

begeisterten Publikum in der voll besetzten Schal- 

terhalle der Frankfurter Sparkasse in Frankfurt. 

Im März gab es ein Konzert mit der Pianistin Da 

Young Kim, die derzeit noch im Konzertexa-

men der Hochschule für Musik und Darstellende 

Kunst (HFMDK) bei Prof. Oliver Kern studiert, 

doch bereits eine grandios eigenständige Künst- 

lerinnenpersönlichkeit darstellt. Das Publikum 

war fasziniert von der tiefgehenden Virtuosität der 

jungen Musikerin. Im April folgte die Auffüh-

rung eines Streichsextetts. Hier konnte ich ge-

meinsam mit Prof. Lucas Fels (Cello) und vier 

exzellenten Studentinnen und Studenten ein Pro-

gramm mit Werken von Richard Strauss, Salvatore 

Sciarrino und Arnold Schönberg präsentieren. 

Während die „Verklärte Nacht“ von Schönberg 

noch in seiner spätromantischen Phase ent-

stand, bedeutete das Sextett von Sciarrino in sei-

ner avantgardistischen Komplexität für manche 

Zuhörer eine Herausforderung. Doch ist es ein 

Meisterwerk – und wir müssen der neuen Musik 

Raum geben, Begegnungen ermöglichen, Mo-

mente schaffen, in denen wir nicht Altgewohntes, 

sondern aufregend Neues erleben.

Im Mai fanden die zwei Preisträgerkonzerte des 

21. Kammermusikwettbewerbs der Polytech- 

nischen Gesellschaft statt. Die beiden Preisträger- 

ensembles waren zum Jahresende 2018 ausge- 

wählt worden und wurden nun vor großem Publi- 

kum geehrt: Tobias Reifland (Viola) und Eunjoo 

Kang (Klavier) sowie das Malion Quartett mit 

Hanna Ponkala, Jelena Galić  , Ulla Knuuttila und 

Bettina Kessler spielten meisterhaft und be-

geisterten die Zuhörer.

Im Oktober trat das junge Amelia Trio mit Johanna 

Schubert, Merle Geißler und Philipp Kirchner, 

die ebenfalls an der HFMDK studieren, in drei Kon-

zerten auf und überzeugte mit seinem vielseiti-

gen Spiel. Ein wirklicher Höhepunkt war im No- 

vember der Liederabend mit Kateryna Kasper und 

Dmitry Ablogin: Anrührende Lieder ohne Worte 

von den Geschwistern Fanny und Felix Mendels- 

sohn Bartholdy und eine sensationelle „Dichter-

liebe“ von Robert Schumann führten zu begeis-

terten Bravorufen des Publikums. Schließlich 

trat im Dezember das aus exzellenten Gitarristen 

bestehende Erlendis Quartett aus Polen auf 

und spielte in vier Konzerten Werke von Johann 

Sebastian Bach bis Ernesto Lecuona. Es war ver-

blüffend, wie aufeinander abgestimmt und ein-

fühlsam die vier miteinander musizierten. In fast 

allen Konzerten gab es Moderationen durch die 

Künstler, die nicht nur dazu beitrugen, eine Ver- 

bindung zum Publikum herzustellen, sondern 

auch die Sicht der Musiker auf die von ihnen 

gespielten Werke offenbarten.

Prof. Tim Vogler
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Potenziale 
entfalten 
Stiftung Polytechnische Gesellschaft 
Frankfurt am Main
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Zum 70-jährigen Bestehen des Grundgesetzes 
ergriffen die Stiftung Polytechnische Gesell-
schaft und die Gemeinnützige Hertie-Stiftung 
gemeinsam die Initiative und richteten am 
23. Mai 2019 eine Festveranstaltung für 600 
Schülerinnen und Schüler aus Frankfurter 
Oberstufen in der Paulskirche aus.

Berichte der Tochterinstitute

Die Stiftung Polytechnische Gesellschaft sucht, 

findet und fördert Menschen mit Potenzial. Die 

Geförderten geben ihre Stärke durch Leistungen 

und Aktivitäten an das Gemeinwesen zurück. 

Die zur Potenzialentfaltung entwickelten Stiftungs- 

programme wirken im Sinne einer umfassen-

den Persönlichkeitsbildung. Ihr Erfolg entfaltet 

schließlich weiteres Potenzial in Form „sozialer 

Rendite“ – es zeigt sich in den Ausweitungen einer 

ganzen Reihe von Projekten innerhalb Frank- 

furts und über Frankfurts Stadtgrenzen hinaus.

Für die bereits als „Potenzialentfaltungsgemein-

schaft“ bezeichnete Stiftung war 2019 ein be-

wegtes Jahr. Und ein erfolgreiches. Klassiker wie 

das Diesterweg-Stipendium, aber auch der Deutsch- 

sommer oder die Stadtteil-Botschafter haben 

sich bewährt und wurden weiterentwickelt. Gleich-

zeitig wurden mit dem „Digitechnikum“ und der 

 „Straßen-Uni“ neue Formate entwickelt. Beim Di-

gitechnikum treffen sich junge IT-Begeisterte im 

Alter von 14 bis 18 Jahren, die zusammen pro-

grammieren und entwickeln. Mit dem in Zusam- 

menarbeit mit der Goethe-Universität durchge- 

führten Projekt möchte die Stiftung dafür sorgen, 

dass Jugendliche von heute die nötigen digita-

len Kenntnisse erhalten, die sie in der Welt von 

morgen erfolgreich anwenden können. Die 

Straßen-Uni richtet sich an obdach- und wohnungs-

lose Menschen. Das Bildungsangebot wird ge- 

meinsam mit der Katholischen Erwachsenenbil-

dung und dem Franziskustreff realisiert. Nam- 

hafte Dozenten geben Einblicke in Themen aus 

Kunst, Frankfurts Geschichte oder Gesundheit. 

Beeindruckend und ermutigend waren auch die 

Jugendlichen, die gemeinsam mit der Stiftung 

Polytechnische Gesellschaft und der Gemein- 

nützigen Hertie-Stiftung das große Jubiläum 

 „70 Jahre Grundgesetz“ am 23. Mai 2019 in der 

Frankfurter Paulskirche vorbereiteten. Schüler 

aus vier Frankfurter Gymnasien setzten sich zuvor 

intensiv mit der Bedeutung des Grundgesetzes 

für das Zusammenleben in unserer offenen, de-

mokratischen Gesellschaft auseinander und kon- 

zipierten eine einzigartige Festveranstaltung 

für ihre Mitschüler. 600 Frankfurter Schüler nah-

men an der schwungvollen und inhaltlich an-

spruchsvollen Veranstaltung teil. 

Die Erfahrungen der Stiftung in der Förderung der 

in Deutschland zurückgehenden Rechtschreib-

kenntnisse wurden dazu genutzt, um in Zusammen- 

arbeit mit der Goethe-Universität Frankfurt ein 

Rechtschreibtraining für Grund- und Realschüler 

zu entwickeln. 2019 konnte das Konzept an meh- 

reren Schulen in Frankfurt erfolgreich getestet 

werden. Damit leistet die Stiftung einen Beitrag 

zur wichtigen Schriftsprachbeherrschung. Sie 

ist eine Lobby für korrektes Schreiben. 

Die finanzielle Grundlage für die Stiftungsarbeit 

wird durch ein auf dem Prinzip der Diversifika- 

tion basierendes, langfristig ausgerichtetes, er-

tragsorientiertes und zugleich risikobewusstes 

Vermögensmanagement erarbeitet. 2019 konnte – 

auch dank der überdurchschnittlichen Entwick- 

lungen an den Aktienmärkten – die bislang bes-

te Performance in der Stiftungshistorie von 

10,2 Prozent erzielt werden. Da auch die weiteren 

Anlageklassen, in welche die Stiftung investiert, 

positive Ergebnisbeiträge lieferten, lagen die für 

die Verwirklichung der gemeinnützigen Zweck- 

erfüllung wichtigen laufenden Erträge trotz des 

weiterhin historisch niedrigen Zinsniveaus mit 

Euro 10,6 Mio. auf einem auskömmlichen Niveau. 

Die Stiftung konnte mit insgesamt Euro 6,9 Mio. 

die bisher dritthöchsten satzungsmäßigen Auf-

wendungen problemlos finanzieren und alle ge-

planten Projekte in vollem Umfang realisieren. 

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt

Johann-Peter Krommer
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Alfons Kaiser
* 1932   † 2019

Heinrich Kolbeck
* 1928   † 2019

Eberhard Münz
* 1929   † 2019

Johann Schell
* 1939   † 2019

Wir gedenken der Verstorbenen. 

In memoriam

Die Polytechnische Gesellschaft 
betrauert den Tod ihrer Mitglieder
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Polytechnische Gesellschaft e. V.
Organigramm

Mitgliederversammlung
wählt den Vorstand, das Kuratorium und den Aufnahmeausschuss

Aufnahmeausschuss
berät und unterstützt 
den Vorstand bei der 
Aufnahme neuer 
Mitglieder

Vorstand
führt die Geschäfte 

der Gesellschaft

Kuratorium
berät und überwacht

den Vorstand

Stiftung Polytechnische 
Gesellschaft Frankfurt 
am Main

Frankfurter Stiftung  
für Blinde und Seh- 
behinderte

Kunstgewerbeverein in 
Frankfurt am Main e. V.

Wöhler-StiftungInstitutsbeirat
berät das Kuratorium 
und den Vorstand; 
besteht aus Abgesand-
ten der Tochterinstitute

Kuratorium Kulturelles 
Frankfurt e. V.

Verein zur Pflege der 
Kammermusik und  
zur Förderung junger 
Musiker e. V.

Institut für 
Bienenkunde
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Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -80

Telefax 069 - 78 98 89 -980

kkf@kulturellesfrankfurt.de

www.kulturellesfrankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands 

Wolfgang Mörke (bis 01.04.2019), 

Cornelia von Wrangel (seit 01.04.2019)

Verein zur Pflege der Kammermusik  

und zur Förderung junger Musiker e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

c /o Frankfurter Sparkasse

Neue Mainzer Straße 47 –  53

60311 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 26 41 30 59

Telefax 069 - 26 41 25 77

info@kammermusikverein.info

www.kammermusikverein.info

Vorsitzende des Vorstands

Dr. Birgit Sander

Stiftung Polytechnische Gesellschaft 

Frankfurt am Main

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -0

Telefax 069 - 78 98 89 -900

info@sptg.de

www.sptg.de

Vorstand 

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt ( Vorsitzender), 

Johann-Peter Krommer

Stiftungsrat 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger (Vorsitzender), 

Dr. Birgit Sander (Stellvertretende Vorsitzende), 

Dr. Christoph Andreas, Prof. Dr. Anne  

Bohnenkamp-Renken, Dr. Christof Riess, 

Louis Graf von Zech 

Polytechnische Gesellschaft e. V.

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -17

Telefax 069 - 78 98 89 -917

ptg@polytechnische.de

www.polytechnische.de

Vorstand

Präsident  Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger

Stellvertreterin des Präsidenten  

Dr. Birgit Sander

Schriftführerin  Dr. Dagmar Meidrodt 

Schatzmeister  Johann-Peter Krommer

Prof. Dr. med. Ulrich Finke MBA 

Kuratorium

Prof. Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender), 

Dr. Evelyn Brockhoff (Stellvertretende 

Vorsitzende), Hulisi Bayam, Dr. Claudius 

Dechamps, Gabriele Moog, Joachim Wendt, 

Prof. Rolf Windmöller

Aufnahmeausschuss 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger (Vor- 

sitzender), Dr. Birgit Sander (Stellvertreterin 

des Vorsitzenden), Dr. Brigitte Baums- 

Stammberger, Prof. Dr. Jürgen Bereiter-Hahn, 

Andreas de Maizière, Tilmann Stoodt,  

Almut von Tresckow  

 

Institutsbeirat 

Andreas Enzmann (Vorsitzender), Prof. 

Dr. Bernd Grünewald, Dr. Reinhard Hermes, 

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt, Wolfgang Mörke 

(bis 01.04.2019), Prof. Dr. Dr. h. c. Volker 

Mosbrugger, Dr. Birgit Sander, Cornelia von 

Wrangel (seit 01.04.2019) 

Mitgliederbewegung

Todesfälle  4 Personen

Austritte  3 Person 

Eintritte  6 Personen 

Stand 31.12.2019  339 Mitglieder 

Tochterinstitute der Polytechnischen 

Gesellschaft e. V.  

Frankfurter Stiftung für Blinde und  

Sehbehinderte  

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft 

Adlerflychtstraße 8 

60318 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 9 55 12 40

Telefax 069 - 5 97 62 96

info@sbs-frankfurt.de

www.sbs-frankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands 

Andreas Enzmann

Vorsitzende des Kuratoriums   

Dr. Dagmar Meidrodt

Wöhler-Stiftung

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -19

Telefax 069 - 78 98 89 -919

ptg@polytechnische.de

Vorsitzender des Vorstands 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger,

Dr. Birgit Sander 

(Stellvertretende Vorsitzende)

Vorsitzender des Beirats 

Prof. Dr. Rudolf Steinberg

Kunstgewerbeverein in Frankfurt am Main e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Freunde des Museums Angewandte Kunst

Schaumainkai 17

60594 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 56 04 65 58

Telefax 069 - 84 84 49 21

info@kgv-frankfurt.de

www.kgv-frankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands   

Dr. Reinhard Hermes

Institut für Bienenkunde 

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Karl - von - Frisch - Weg 2

61440 Oberursel

Telefon 06171 - 2 12 78

Telefax 06171 - 2 57 69

bienenkunde@bio.uni-frankfurt.de

www.institut-fuer-bienenkunde.de

Institutsleiter   

Prof. Dr. Bernd Grünewald 
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Das Vermögensmanagement hat die Aufgabe, neben der Erwirtschaftung von ausreichend liqui-

den Erträgen zur Erfüllung der Vereinszwecke den Wert des Vereinsvermögens bei möglichst  

geringer Volatilität langfristig real zu erhalten. Die Polytechnische Gesellschaft e. V. verfügt über 

ein bilanzielles Eigenkapital in Höhe von Euro 41,2 Mio. Im vergangenen Jahr konnte der Verein 

in der  Vermögensverwaltung die bislang beste Performance von 11,7 Prozent erzielen. 

Der handelsrechtliche Überschuss aus der Vermögensverwaltung betrug im vergangenen Geschäfts-

jahr Euro 1,2 Mio. und liegt damit geringfügig unter dem Vorjahresergebnis. Dabei stand rück- 

läufigen ordentlichen Erträgen ein sprunghaft gestiegenes Ergebnis aus Vermögensumschichtung 

entgegen. Es profitierte von den durch Objektverkäufe eines Immobilien-Spezialfonds reali-

sierten Gewinnen. Durch die solide finanzielle Basis und die Einwerbung von zusätzlichen Projekt-

mitteln für die Tochterinstitute konnten ihre gemeinnützigen Aufgaben weiterhin umgesetzt 

werden. Im Berichtsjahr 2019 erhielten die Tochterinstitute folgende Förderzahlungen:

Institution 	 Förderzahlung in Euro

Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte 		  270.000,–

Verein zur Pflege der Kammermusik und zur Förderung junger Musiker e. V.	 86.000,–

Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.			   75.000,–

Kunstgewerbeverein in Frankfurt e. V.		   	 40.000,–

Darüber hinaus finanziert der Verein weiterhin eine Stiftungsprofessur im Fachbereich Biologie  

an der Goethe-Universität Frankfurt mit Euro 240.000,–. Der Inhaber des Lehrstuhls ist zugleich 

Leiter des in Oberursel ansässigen Instituts für Bienenkunde. Der Betrieb des Instituts schlug im 

Berichtsjahr mit Aufwendungen von insgesamt Euro 30.000,– zu Buche.

Als wesentliche eigene Aktivität organisiert die Polytechnische Gesellschaft e. V. eine Vortrags- 

reihe. Die Ausgaben für die durchweg gut besuchten Vorträge betrugen im vergangenen Jahr 

Euro 91.000,–. 

Seit 20 Jahren wird in Kooperation mit der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst der 

Kammermusikpreis der Polytechnischen Gesellschaft e. V. ausgelobt, der sich insbesondere an  

junge Ensembles richtet. Im Berichtsjahr präsentierten 16 Ensembles – und damit so viele nie zu-

vor – ihr Können einer sachkundigen Jury, die über die Vergabe des mit Euro 10.000,– dotierten 

Preises entscheidet. Schließlich wurde in Kooperation mit der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, 

der FAZIT-Stiftung und der gemeinnützigen Gesellschaft Historische Villa Metzler die Veranstal-

tungsreihe „Wissenschaft im Dialog“ fortgesetzt. Von den Gesamtkosten entfielen Euro 4.000,– 

auf die Polytechnische Gesellschaft e. V.

Finanzen
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Für die Erfüllung ihrer satzungsmäßigen Zwecke hat die Gesellschaft im Berichtsjahr Euro 840.000,– 

aufgewendet. Die allgemeinen Verwaltungskosten schlugen mit Euro 237.000,– zu Buche und sind 

gegenüber dem Vorjahr erneut gesunken. 

Der aus den Allgemeinen Verwaltungskosten und der Summe der Projektaufwendungen entstandene 

Fehlbetrag im ideellen Bereich verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um rund Euro 52.000,–  

auf Euro 0,97 Mio. und konnte durch den Überschuss aus der Vermögensverwaltung erneut komplett 

gegenfinanziert werden. 

Nach der Verrechnung des Fehlbetrags im ideellen Bereich mit dem Überschuss aus der Vermö- 

gensverwaltung ergibt sich ein Jahresüberschuss in Höhe von Euro 178.664,20. Unter Berück-

sichtigung des Ergebnisvortrags aus dem Vorjahr wurde der Jahresüberschuss in Höhe von 

Euro 100.000,– dem Vermögen zugeführt sowie in Höhe von Euro 60.000,– in die Rücklage nach 

§ 62 Abs. 1 Nr. 3 AO eingestellt. Darüber hinaus wurde der Projektrücklage nach § 62 Abs. 1 

Nr. 1 AO saldiert ein Betrag von Euro 1.000,– entnommen. Der verbleibende Betrag in Höhe von 

Euro 160.041,46 wird auf neue Rechnung vorgetragen.
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Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019
Polytechnische Gesellschaft e. V. Frankfurt am Main

	 in TEUR			   in TEUR 

Aktiva	 31.12.2019			   31.12.2018

Anlagevermögen	 39.089	                 	       39.088

	 Sachanlagen	 395		  280

	 Finanzanlagen	 38.694		  38.808

Umlaufvermögen	 2.144		  1.989

	 Liquide Mittel	 2.092		  1.938

	 Sonstige Vermögensgegenstände	 52		  51

Rechnungsabgrenzungsposten	 0		  0

Sondervermögen	 124	 	 124

Summe	 41.357		  41.201

 

 

	   	         in TEUR			  in TEUR 

Passiva		  31.12.2019		  31.12.2018

Eigenkapital	 41.196		  41.018

	 Vereinskapital	 1.058		  1.059

	 Umschichtungsergebnisse	 – 1.066		  – 1.166

Rücklagen gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 und 3 AO 	 41.044		  40.985

Ergebnisvortrag	 160		  140

Rückstellungen	 10		  45

Verbindlichkeiten	 27		  14

	 gegenüber Kreditinstituten	 0		  0

	 aus Lieferungen und Leistungen	 11		  11

	 aus erteilten Zusagen	 15		  0

	 Sonstige Verbindlichkeiten	 1		  3

Rechnungsabgrenzungsposten	 0		  0

Sonderverpflichtungen	 124		  124

Summe	 41.357		  41.201

Bilanz (zusammengefasste Darstellung)
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 		     in TEUR		  in TEUR 

		  31.12.2019		  31.12.2018

Erträge	 104		  62

Aufwendungen	 – 1.077		  – 1.087

	 davon Projektaufwendungen	 – 840		  – 822

	 davon Verwaltungsaufwendungen	 – 237		  – 265

Fehlbetrag ideeller Bereich	 – 973		  – 1.025

Überschuss /Fehlbetrag aus der Vermögensverwaltung	 1.152		  1.221

Jahresüberschuss	 179		  196

Ergebnisvortrag zum 1. Januar	 140		  105

Änderungen des Umschichtungsergebnisses	 –100		  0

	 Einstellung in die Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO 	 – 90		  –78

	 Entnahme aus der Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO 	 91		  67

	 Einstellung in die Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO 	 – 60		  –150

Ergebnisvortrag	 160	 140

Gewinn- und Verlustrechnung (zusammengefasste Darstellung)
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